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1
Einer der genialen Brüder
Der Sprachforscher Wilhelm von Humboldt

In den Jahren 1767 und 1769 wurden der altpreußischen
Adelsfamilie von Humboldt zwei Söhne geboren, die mit den
Privilegien dieses Standes das Beste aus sich herausholten in einem
einander ebenbürtigen genialen Lebenswerk, der eine auf
naturwissenschaftlichem, der andere auf geisteswissenschaftlichem
Gebiete: das waren die Brüder Alexander und Wilhelm von
Humboldt.
Der ältere dieser beiden Brüder, Wilhelm von Humboldt, wurde
am 22. Juni 1767 in Potsdam geboren; damals lebte Friedrich der
Große noch, auch in Potsdam; er starb am 8. August 1835 auf
Schloß Tegel, dem Familiensitz der Humboldt, der heute innerhalb

des Stadtkreises gleichen Namens liegt. Er trat zunächst
in den diplomatischen Dienst, quittierte diesen aber bald wieder,
um, wie er selber angab, seine innere Entwicklung zu fördern
und um sich den Familienaufgaben zu widmen; denn die Familie
von Humboldt besaß große Ländereien. Die zweite Aufgabe wäre
weiter nicht erheblich gewesen, aber er löste sie mit einer solchen
Geisteskraft, die ihn zu einem der ersten Männer der an großen
Menschen nicht armen Jahrhundertwende von 1800 machte:
Mit seinem Werk Ideen zu einem Versuch, die Grenzen der
Wirksamkeit des Staates zu bestimmen" schuf er die Grundlage
des politischen Liberalismus, der in weiten Teilen des 19.
Jahrhunderts führend werden sollte, besonders auch in der Schweiz.
Mit den Werken Über Schiller und den Gang seiner
Geistesentwicklung", Über die Aufgabe des Geschichtschreibers" und
Briefe an eine Freundin" wurde er einer der wichtigsten
Vertreter des Weimarer Klassizismus, der großen Zeit des deutschen
Geistes.
Zu einem der wichtigsten Begründer der indogermanischen
Sprachwissenschaft wurde Wilhelm von Humboldt aber mit der
Schrift Über die unter dem Namen Bhagavad Gita bekannte
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